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Berlin, d. 3. Januar. Die Königliche Akademie der
Künſte bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß die bisher alle zwei

Jahre von ihr veranſtaltete Kunſt- Ausſtellung künftig alljähr-
ich ſtattfinden wird. Jm Jahre 1838 wird dieſelbe am 16.
September eröffnet werden, und die Akademie ladet einheimi-
ſche und auswärtige Künſtler ergebenſt ein, dieſe Ausſtellung
durch ihre Kunſtwerke zu bereichern. Der ſpateſte Einſendungs-
Termin der auszuſtellenden Arbeiten iſt der 8. September, die
ſchriftlichen Anzeigen derſelben fur das zu druckende Verzeichniß
muſſen aber ſchon vor dem 28. Auguſt eingereicht werden.
Die Dauer der Ausſtellung iſt auf zwei Monate
feſtgeſetzt.

Königsberg, d. 26. December. Die hieſige philoſophbi
ſche Fakultät hat ex communi consensu dem Prof. Albrecht
honoris et testandase observantige sincerae causa ihre
Ooktorwuürde ertheilt eben ſo die mediciniſche dem Profeſſor
Wilhelm Weber.

Leipzig, d. 31. Dec. Der Univerſität Leipzig iſt folgende
Mittheilung offiziell zugegangen Sollte ſich der eine oder ande-
re der, an der Univerſität Goööttingen bisher angeſtellten Lehrer
hierher wenden, ſo iſt ihm der Aufenthalt, dafern nicht ſonſtige,
ſolchenfalls höhern Orts anzuzeigende Bedenken vorhanden, nicht
zu erſchweren auch wenn er in der Eigenſchaft als Privatlehrer
akademiſche Vorleſungen zu halten beabſichtigen ſollte, hieran
nicht zu hindern. Dafern Studirende zu Goöttingen von dort
nach Leipzig ſich wenden ſollten, um daſelbſt ihre Studien fortzu
ſetzen, ſo iſt denſelben, wenn ſie in Gemäßheit der Verordnung
vom 2. Januar 1835, den Bundesbeſchluß vom 13. November
1834 über die Univerſitäten und andere Lehr und Erziehungs
Anſtalten betreffend, die erforderlichen Zeugniſſe beibringen die
Aufnahme unter die Studirenden zu Leipzig nicht zu verſagen
entgegengeſetzten Falles aber in Gemäßheit des 3ten Artikels der
angezogenen Verordnung zuvoörderſt mit der Goöttinger Univerſität
die nöthige Kommunikation zu pflegen.

Leipzig, d. 1. Januar. Die Mittheilung hinſichtlich der
bisher in Göttingen angeſtellten akademiſchen Lehrer, falls ſie ſich
hierher wenden und Vorleſungen zu halten beabſichtigen ſollten,
gab geſtern, wo ſie durch die Leipziger Allgemeine Zeitung
als eine offizielle bekannt wurde, einer zahlreichen Gefſellſchaft,

welche die Feier des Sylveſterabends in dem Tunnel (einer Pri-
vatgeſellſchaft) vereinigt hatte, die Veranlaſſung, in der Schei-
deſtunde des Jahres nach der Wohnung des Kreisdirektors v. Fal
kenſtein zu ziehen, wo zunächſt unſerm allverehrten Könige, ſo
dann den Miniſtern und dem Kreisdirektor ein Lebehoch ausge

bracht wurde, worein die zahlreich herbeiſtromende Menge mit
voller Bruſt einſtimmte.

Jtali en.
Rom, den 21. December. Der preußiſche Geſandte, Ge

heimer Legations- Rath Dr. Bunſen, iſt geſtern hier auf ſeinem
Poſten wieder eingetroffen. Auch traf vor einigen Tagen der
Regierungs Rath Bruüggemann aus Koblenz bei der hieſigen
preußiſchen Geſandtſchaft ein.

Frankreicgch.
Paris, d. 28. December. Dupin der Aeltere hat heute

die Präſidentur der Kammer angetreten und bei der Gelegenheit
eine Rede im konſervativen Sinn gehalten.

Man ſchreibt aus Toulon unterm 21. December: Am
Bord des Dampfbootes Cerberus das heute von der afrika
niſchen Küſte hier angekommen iſt, befinden ſich unter Anderen
auch der preußiſche Major von Williſen und der Hauptmann
Oelrichs vom Generalſtabe. Beide hatten von ihrem Monar-
chen die Erlaubniß erhalten, den Feldzug nach Konſtantine mit-
zumachen kamen aber in Merdjez Hamar erſt nach dem Aufbru-
che der Armee von dort an, ſo daß ſie ſich der Kolonne des Ge-
nerals Bernelle anſchließen mußten, die dem Prinzen
von Joinville auf dem Wege nach Konſtantine zur Bedeckung
diente. Bei ihrer Ankunft vor Konſtantine war bekanntlich die
Stadt mit Sturm genommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. December. Der iriſche Aufreger Daniel

O Connell hat einen zweiten Brief über die neuen irländiſchen
Armen- Geſetze, welche die Miniſter dem Parlamente vorſchlagen
wollen, an ſeine Konſtituenten gerichtet. Die beiden Haupt
punkte, gegen die er in dieſem Schreiben polemiſirt, ſind die Be
ſtimmungen, daß kein Geiſtlicher zum Armenpfleger ſoll ernannt
werden können, und daß eine größere Armen- Steuer auf die
Pächter, als auf die Grundherren, und unter dieſen wieder eine
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größere auf die in Jrland lebenden als auf die abweſenden, fal
len wurde.

Während die kanadiſchen Regierungs Blatter ſowobl,
als die hieſigen die Lage der Jnſurgenten in Nieder Kanada als
faſt verzweifelt darſtellen, da Uneinigkeit in ihrer Mitte herrſche
und viele Bewaffnete bereits nach Hauſe gegangen wären (Gene
ral Brown ſoll ſogar von ſeinen eigenen Leuten ausgeplundert
und fortgejagt worden ſein), ſtellen viele, jedoch nicht alle nord
amerikaniſche Blätter die Sache in ganz anderem Lichte dar,
denn in Kanada ſelbſt ſind die Oppoſitions Blätter ſämmtlich
unterdrückt. Selbſt die Blätter von Montreal geſtehen ein,
daß Papineau und O' Callaghan faſt 6000 Mann unter
Waffen hatten. Am 20. November wurde die dreifarbige Fahne
zu Belle-Rivier aufgepflanzt, und Maſſen bewaffneter Franzoſen
ſammelten ſich um dieſelbe. Zu Acadia verſammelte ſich eben
falls ein anſehnliches Korps. Eine Menge loyaliſtiſcher Familien
hatte ſich nach Montreal gefluchtet, wo man keineswegs ohne Be
ſorgniß zu ſein ſcheint, da die ganze Stadt barrikadirt wurde, nur
die vier Hauptthore ſollten offen gelaſſen werden. Die Erbitterung
zwiſchen beiden Theilen der Bevölkerung iſt ſehr groß. Was von
engliſcher Abkunft iſt, bewaffnet ſich in Quebek zählt man 1000
Freiwillige. Die Schotten in Glengarry, 2000 an der Zabl,
haben ſich bereit erklärt, die Regierung zu unterſtützen, und
ſelbſt die Radikalen in Ober Kanada wollen an der Unterdrückung
des Aufſtandes Theil nehmen. Jndeſſen findet man unter den
Namen der Jnſurgenten Häuptlinge den eines Jrlanders,
O'Callaghan. Auf der einen Seite ſollen die Offiziere Be
fehl haben die Dörfer der Rebellen niederzubrennen auf der
andern Seite wird allen engliſchen Einwohnern mit dem Tode
gedroht. Einem gefangenen Offizier ſollen die Rebellen zu St.
Denis den Kopf abgeſchlagen und ihn auf einen Pfahl geſteckt
haben. Verhaftungen haben in Maſſe ſtattgefunden, und gegen
funfzig angeſehene Kanadier franzöſiſcher Abkunft befinden ſich
unter Hochverraths Anklage im Gefangniſſe. Dagegen ſind
mehrere der Verhafteten nach den Vereinigten Staaten entkom-
men, wo ſie Mannſchaft rekrutiren und Waffen ankaufen 2000
Gewehre ſind in Buttertonnen nach Kanada eingeſchmuggelt wor-
den, und noch 5000 ſollten folgen. Mehrere vornehme Franzo-
ſen, darunter ein Herzog von Blacas und ein Graf von Tolen-
dal waren von New- York nach Kanada abgereiſt. Wie es
ſcheint, rechnen Popineau und ſeine Anhänger vorzugsweiſe auf
die Vereinigten Staaten; indeſſen leugnen die gemäßzigteren Or-
gane der New Horker und Boſtoner Preſſe nicht, daß die Kang
dier hinter den nord Amerikaniſchen Patrioten von 1776 weit
zurückſtaunden, und verſprechen ihnen daher keinen ſo glucklichen
Erfolg. Zu Montreal herrſcht unter den Loyaliſten eine Gäh-
rung, die der Regierung ſelbſt läſtig zu ſein ſcheint. Ein großer
Auflauf fand ſtatt, als der bei St. Charles niedergehauene Frei
heitsbaum eingebracht wurde, und in Quebek hat man ſich genoö
thigt geſehen, den loyalen Victoria Klub zu ſchließen um Sto-
rungen der Ruhe vorzubeugen.

Spanien.
Aus Bayonne, d. 24. December wird geſchrieben, daß

der königl. Generaliſſimus Espartero nach Madrid abge-
reiſt iſt. General Latre hat einſtweilen das Kommando uber-
nommen Zu Cadiz iſt' die Ruhe in dem Grade geſtoört
worden, daß der Generalkapitain der Provinz die Stadt in Be
lagerungsſtand zu ſetzen ſich veranlaßt ſah. Don Karlos Azo-
pardo, ein Offizier von der Nationalgarde, war verhaftet wor-
den ſein Bataillonrückteaus, ihn zu befreien die Garniſon

ußte Abwehr thun General Cleonard, der zu Cadiz kom
mandirt, hat Befehl gegeben die Miliz neu zu organiſiren.

Berichte aus San Sebaſtign reichen bis zum 17. Dec.
Die Offiziere und Soldaten der aufgelöſten Hülfs Legion befanden
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ſich nach immer dort. Der britiſche Geſandte unterſtützte ihre Geld

Forderungen, um ihnen wenigſtens Mittel zur Rückkehr nach
England zu verſchaffen. Die Uhlanen dürften, wie man glaubte,
wieder in ſpaniſche Oienſte treten.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Amſterdam, d. 28. December. Bei

einem in der verfloſſenen Nacht hier entſtandenen Brande haben
leider ſechs Menſchen in den Flammen ihren Tod gefunden.

Man meldet aus Solothurn: Profeſſor Fr. Jo
ſeph Hugi, ein katholiſcher Geiſtlicher, bekannt als Natur-
forſcher, der ſich um unſere naturhiſtoriſchen Sammlungen ſehr
verdient gemacht hat und mit Eifer an allen gemeinnützigen Un
terſuchungen Theil nimmt, iſt vor einiger Zeit in Biel zur refor
mirten Konfeſſion übergetreten.

Aus Gotha, d. 29. December wird geſchrieben: Ge
ſtern Nachmittag ereignete ſich hier folgendes Ungläck: Das noch
nicht geſchloſſene Gewölbe eines in dem ſogenannten rothen Stein
bruche, unweit der hieſigen Stadt, erbauten Felſenkellers ſtürzte,
an Mangel an hinreichender Stütze, plötzlich zuſammen und be
grub ſieben Maurer unter ſeinen Trummern. Auf die erſte Nach
richt von dieſem Unglücksfalle fehlte es zwar nicht an thatiger
und beſonnener Huülfe, auch gelang es der angeſtrengten Muhe
der Rettenden, die Verunglückten von der Laſt der Steine zu be-
freien einer derſelben ſtarb jedoch unmittelbar darauf, und die
Uebrigen wurden, meiſt ſchwer verletzt, von dem Schauplatze
ihres muühſeligen Berufs hinweggetragen.

Die Rhein und Moſel Zeitung berichtet aus Koblenz
d. 29. December Ein ſehr beklagenswerthes Ereignit bat ſich
geſtern Abend auf dem Rheine bei Neuwied während des Ueber
fahrens zugetragen. Kurz nach 6 Uhr, als die Rheinbrücke nach
dem dieſſeitigen Ufer abgefahren war, miethete ſich eine Anzahl
Leute, die die Rückfahrt der Brucke nicht abwarten wollten, einen
Nachen. Ungefähr achtzehn Perſonen, (die richtige Anzahl konn-
te bis jetzt noch nicht ermittelt werden einige geben deren 24, an
dere ſogar 41 an), die von dem eben in Neuwied abgehaltenen
Markte zurückkamen beſtiegen ihn und fuhren mit dem ziemlich
betrunkenen Schiffer eine Strecke Rhein aufwärts. Als ſie bei
nahe in der Mitte des Rheins waren, ſtieß der Nachen ganz mit
Menſchen angefüllt, wider einen Buchtnachen der Schiffbrücke,
ſchlug um, und auf einen Augenblick durchdrang ein herzzerreißen-
des Jammergeſchrei die Luft worauf wieder eine Todesſtille ein
trat. Alle im Nachen befindlichen Perſonen verſanken blos zwei
Kinder hörte man noch winſeln. Man eilte hinzu, und fand ſie,
ſchon mit dem Tode ringend, feſtgeklammert an einer Buchtkette
hangen ſie wurden indeſſen gerettet. Außer dem Nachen, war,
ungeachtet aller herbeigeeilten Hülfe, nichts mehr zu finden.

Man ſchreibt aus Boulogne -ſur- Mer vom 21.
Dec. „Bei dem Schiffbruche der Leda an der Küſte von Amble-
teuſe am 2. Nov. d. J. konnten die 800 Flaſchen Queckſilber,
welche ſich am Bord befanden und Eigenthum des Hauſes Roth-
ſchild in London waren, nicht gerettet werden. Die Marinever-
waltung ſchloß, um dieſe Guter heraufzuholen, mit einem gewiſ-
ſen Duboc einen Vertrag, und dieſer Letztere ließ von London
Taucher kommen, welche unter der Leitung eines Engländers Na
mens Down ſich dazu anſchickten. Das dabei befolgte Syſtem
iſt folgendes Der hinlänglich belaſtete Taucher trägt ein Gewand
von mit Kaoutſchuk getränktem Zeuge, welches ihm nur die
Hände frei läßt. Auf dem Kopfe trägt er eine Maske, an deren Vor-
dertheil Augen aus Kryſtall, an der Rückſeite aber ein lederner
Schlauch angebracht iſt, welcher bis zu einem Fahrzeug auf der
Oberfläche des Waſſers hinaufſteigt, wo eine Pumpe beſtändig in
Bewegung iſt, um ihn mit Luft zu verſorgen und das Waſſer,
welches durch ſeine Kleider dringen könnte
Durch dieſes Verfahren wird es möglich, daß der Taucher 70
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Fuß tief unter dem Waſſer aushalten und ſo wie auf feſter Erde
ſeine Arbeit verrichten kann. An dem erwähnten Ort iſt die höch
ſte Tiefe nur 15 Fuß ſo daß die Arbeit ſehr leicht wird. Der
Taucher hängt die Gefaäße, ſobald er deren gefunden, an eine
Kette, und dieſe wird ſogleich hinaufgezogen. Die Kälte geſtat
tet nicht langer als zwei bis drei Stunden unter dem Waſſer zu
bleiben. Am erſten Tage wurden 173 Flaſchen, am zweiten 73,
am dritten 22, am vierten 17, am fünften 22, am ſechsten 17,
am ſiebenten 12, alſo im Ganzen 336 Flaſchen heraufgeholt,
welches bei dem Gewichte der Flaſche zu 75 80 Pfd. einen Werth
von 200,000 Fr. ausmacht, wovon wie man ſagt, der vier-
undzwanzigſte Theil den Tauchern bewilligt iſt. Austzerdem hat
man eine der Leda gehörige Kanone heraufgebracht. Die unguün-
ſtige Witterung hat in den letzten Tagen die Arbeit unterbrochen.

Der dienſtthuende Adjutant.
(Aus: Chroniques des Tuileries et du Luxembourg, Physiologie des
Cours modernes, par G. Touchard Lafosse, auteur des Souvenirs

d'un demi Siècle. 1837.)
Ein Adjutant iſt eine ganz eigene Art von Officier in ihm ver

einigen ſich der Weltmann und der Soldat. Seine Verrichtungen
bei der Armee beſchränken ſich nicht lediglich auf ſtrategiſche Mitthei
lungen, ſondern erſtrecken ſich vorzüglich auch auf die Vermittelung
bei Uebung aller von dem Feldherrn erlangten Eroberungsrechte, ſo
wohl über die Schönheit als über die Gegenſtände der Kunſt. Auch
die Gaſtmahle und Feſte des Hauptquartiers bilden einen Theil der
Pflichten des Adjutanten er iſt Haushofmeiſter an der Tafel, ſchreibt
die Namen und ordnet die Zettelchen auf die Servietten, er verwirft
oder genehmigt die Wahl der Zuſpeiſen, probt die Weine aus und
ſorgt dafür daß die Gäſte im Sommer ihr Trinken kühlen können.
Während des Gaſtmahles leitet er den ganzen Dienſt, ertheilt aus
eigner Machtvollkommenheit den Befehl zur Erwärmung der Gerich-
te, und ſorgt ſehr warm für den Appetit der Lieutenants, welcher au
ßerdem ſo oft vergeſſen wird.

Aus dem Speiſeſaal fliegt der Adjutant hinüber in den Salon,
um zu wachen, daß die Beleuchtung in gutem Stand ſei und alle
Spieltiſche gehörig in Ordnung nun unterſucht er genau, ob der
Punſch und die Erfriſchungen in der Küche ſchon bereitet werden, ob
Zuckerwerk und kleine Paſtetchen nicht bereits eine Woche alt, und
überzeugt ſich endlich, daß eines der Regimenter der Garniſon die Mu-
ſard oder Julien ſeiner Bande geſendet habe, um der Geſellſchaft des
Generals zum Tanz aufzuſpielen.

Iſt dies Alles gehörig geordnet ſo ſteht dem Adjutanten kein
Hinderniß mehr im Wege, daß er nicht ſo gut, wie jeder Andere,
ſich beluſtigen ſollte. Indeſſen erleiden ſeine Luſtbarkeiten doch im
mer gewiſſe Beſchränkungen. Wehe ihm zum Beiſpiel, wenn ſich die
veraltete Gemahlin irgend eines Platzcommandanten oder Militärin-

tendanten unter die Schaar der Tänzerinnen miſcht in dieſem Fall ge
bietet das Herkommen und die Schicklichkeit, trotz alles Schweigens

von Guibert hierüber, unerbittlich grauſam, daß der arme Junge ſich
zum Opfer bringe und der unmenſchlichen Nothwendigkeit weiche, ei-
nem halben Jahrhundert von Trümmern, einem beleuchteten, ge

färbten, bebänderten und vergoldeten fuimus, welches der ſtrenge
Blick des Generals bezeichnet, Bewegung beizubringen. Eine Re
doute an der Spitze einer Compagnie von Eliten erſtürmen, das mag
bingehen, aber im Jahre 1837 eine ehrwürdige Zeitgenoſſin von
Trénis, welche die kleinen Schrittchen ihres Sommers wieder aus
dem Grabe hervorholt, tanzen zu machen, das heißt man in der

That dem Heroismus eines Kriegers allzuviel zumuthen. Unglück-
ſeliger Officier! Gehe hin! Sehet, wie dieſes beweinenswerthe
Opfer aller von der Hierarchie legitimirten Nothwendigkeiten, eine

Zielſcheibe des boshaften Lächelns der friſchen perlenreichen, gegen-
über tanzenden Mäulchen iſt ſehet, wie die elegante Leichtigkeit, das
weiche Sichgehenlaſſen, die liebenswürdige Hingebung und l(ockende

Anmuth dieſer lachenden Sylphiden, mit dem unglücklichen Ehrgeiz
der hier auf Befehl figurirenden Frau Commandantin oder Jnten-
dantin contraſtiren! Ja, die ſogleich nach der Eroberung dem Lande
auferlegten Kriegsſteuern laſteten weniger ſchwer auf den Einwohnern,
als dieſe Quadrillencontribution den ungliſckſeligen Adjutanten drückt.

Demſelben Officier wurden auf gleiche Weiſe andere negative
Widerwärtigkeiten aufgeburdet. Es giebt gewiſſe Ausnahmsfälle,
wo der ſchon alte Marſchall oder Generallieutenant klug zu handeln
glaubt, indem er ſeine junge, ach! leider ſehr ſpät zur Theilung ſei
ner Baronie berufene Gemahlin mit in das Lager führt, welche zu
gleich zu einer allzuwenig reellen Gemeinſchaft unzähliger anderer
Dinge berufen iſt. Jn dieſem Fall verdoppeln ſich die Verbindlich
keiten unſeres, mit dem Generalſtab Betitelten, und wir ſprechen hier
zum Beleg deſſen nur von ſeinen Pflichten bei dem Ball. Muß er
als Adjutant des Generals mit dem tanzenden Halbjahrhundert die
Quadrille, und was noch weit ſchlimmer iſt, den Walzer ubernehmen,
ſo muß er ſich zugleich als Adjutant von Madame die Quadrille und
den Walzer mit den friſchen, muntern und herausfordernden Lacherin-
nen verſagen dieß iſt ihm durch das Veto eines Blicks verboten, der
ganz Anderes ausdrückt, als der Blick des Gemahls. Der Baron
beſchränkt ſich darauf daß er ſeinem Untergebenen befiehlt, die veral
tete Commandantin zum Tanz zu führen die Baronin würde ihn
ausſchließlich auf die Unterhaltung mit Großmüttern beſchränken,

wenn es deren in der Geſellſchaft gäbe in Ermangelung ſolcher Groß
mütter verbannt ihn dieſe ausſchließliche Schönheit an den ehrwürdi
gen Boſtontiſch der Präſidenten, der penſionirten Generale und der
Univerſitätsdecane. Kein Menſch iſt ſo herrſchſüchtig und gebieteriſch,
wie die Frau eines Generals die einmal geſprochen hat: dieſer
Officier iſt auch mein Adjutant. Als aufmerkſamer und
gewiſſenhafter Beobachter müſſen wir hinzufügen, daß nicht alle Ge
mahlinnen unſerer braven Generale dies ſagen.

(Fortſetzung folgt.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, e Pr. Cour. S Pr. Courd. 2. Januar 1838 e Br. G. Br. G
St.- Schuldſch. 4 1023 1023 Kur u. Nm. do. 1 1003Pr. Engl. Ob 50 4 (11012 do. do. do. 33 99

Pr. Sch. d. Seeh. 643 632 Schleſiſche do 4 1073Km. Ob. m. l. C. 4 1034 102; rütſt. C. d. Km. 86
Nm. Jnt. Sch do 4 1024 do. do. d. Nm. 865
Berl. Stadt Ob, 4 103 Zinsſch. d. Km. 86
Königsb. do. 4 a 2 do. do d. Nm. 855Elbing. do. 45 EGold al marco 2154 214Danz. do. in Th. 4833 Neue Duk. 13Weſtpr. Pfdb. A 4 102 Friedrichsd'or m 1875 13,
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1044 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. 4 102 zen à 5 Thlr. 7 18 173Pomm Pfandbr. 4 1003 I Disconto S 8 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 2. Januar.
Weizen 1 thl. 18 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 1 5 c 8 9Gerſte 222 6 25Hafer 17 6 e 20Oel, 10 Thlr.
Magdeburg, den 30. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 324 853 thl. Gerſte 184 194 thl.
Roggen 26 28 Hafer 14 14z

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. Januar Nr. 15 und 2 Zoll.

Fruchtmark t.
Näch amtlichen Berichten ous Warſchau iſt die dies

jäh ige Gitreide und Kattoffel-Erndte, und namentlich letztere
im ganzen Königteich Polen, mit Ausnahme der Prorinzen Kra-
kou und Ljoblinek, ſchlecht geratyen.
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Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januuat.

Jm Kronprtinzen: Hr. Geh. Rath Prof. Heffter a. Berlin.
Hr. Graf v. Zech a. Biendorf. Hr. Lieut. v. Uechtritz a.
Eieleben. Hr. Geaf v. d. Schulenburg Wolfsburg a.
Roßleben. Hr. Banquier Weſenſfeld a. Hamburg.

Goldnen Löwen Hr. Kabinets- Sekr. Gilloux a. Paris.
Hr. Direktor Schubert a. Berlin. Hr. Kaufm. Groh
mann a. Braunſchweig. Hr. OLG.Aſſeſſ. Herrfurt a.
Sangerhauſen. Hr. Kammerherr v. Kerſſenbrock a. Wit
tenberg. Hr. Faktor Scholz a. Eisleben. Hr. Kaufm.
Gräneberg a. Göttingen. Hr. Kaufm. Annaberg a. Ham

Hr. Kaufm. Mognus g. Rudolſtadt.
Stadt Zürch: Hr. Pott. Fähnr. v. Großmann a. Neu Rup

pin. Hr. Kaufm. Baer a. Frankfurt. Hr. OAmtm.
Wieler g. Brachſtedt.

Goldnen Ring: Hr. Pockhofs- Verwalter Rougor a. Naum
burg. Hr. Kaufm. Rodecker a. Hannover. Hr. Kaufm.
Kius a. Magdeburg. a. Berlin.

burg. Hr. Slud, Cohl a. Jena.
s Schwänen: Hr. Kaufm. Schild a. Magdeburg. Hr. Oek.

Pitſchke a. Löbejün.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Reinhardt a. Bleicherode. Hr.
Oek. Quenzel a. Eisleben. Hr. Verwalter Stoffmann

w—mä—w—vn v wwjäjmjht2
Bekanntmachungen.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurückgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchieunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert,

1) An den Prtrivatgelehrten Hrn. du
Pré in Berlin. 2) An den Schuhmacher-
meiſter Hrn. F. Stock in Roßleben.
85) An die Wwe. Könnecke in Simritz.
4) An den Kaufmann Hrn. Frenz in Er
furt. 5) An den Kaufmann Hrn. Buſch
in Esperſtedt. 6) An den Landgerichts
Execytor Schade in Siebichenſtein.
7) An den Conditor Gehülfen Albert
Pailas in Giogau. 8) An Hrn. Amts
verwalter Huck in Schraplau.

Halle, den 2. Januar 1838.
Königl. Poſt Amkt.

Göſchel.
Ein neuer Poſtbericht über Ankunft

und Abgang der Poſten zu Halle iſt
erſchienen und an der Brief- Annahme
für 5 Sgr. das Exemplar zu haben.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kalk-
und Ziegelbrenner kann ſein Unterkommen
finden bei dem

Ziegelelbeſitzer Rößler
in Teutſchenthal.

Bekanntmachung.
Da das hieſige Gemeinde Backhaus

mit dem 1. Mai 1838 pachtlos wird, ſo iſt
zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung
ein Termin auf

den 30. Januar 1838, früh um 10 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe anberaumt; jeder Pacht
luſtige hat ſich ſo einzurichten, daß er im
Termine ſogleich 200 Thlr. Preuß. Cour. als
Vorſtand anzahlen kann. Die weitern Be-

Braunſchweiger Mumme von aus-
gezrichneter Qualität empfiehlt

Moritz Förſter, Steinweg No. 1720.
Emaillirte Kochgeſchirre in ver

ſchiedenen Façons und allen Großen offerirt

billigſt Moritz Förſter.
Wir zeigen hiermit an, daß alle in

den hieſigen Blaättern annoncirten Bücher
auch ſtets und zu gleicher Zeit bei uns
zu haben ſind.

Halle, im Januar 1838.
Eduard Anton.
Carl Auguſt Kuümmel.

Kapitale von 900, 1200, 1500, 2000,
3000, 4000 und 6000 Thlr. ſind bei mir
gegen gute ländliche Hypothek in der Wirk
lichkeit auszuleihen. Der Calculator Deich
mann in No. 130.

Concert Anzeige.
Sonnabend den 6 d. M. Große mu-

ſikaliſche Unterhaltung im Saale
des Kronprinzen
1) Ouverture zu Coriolan. 2) Concert

fur das Forte-Piano von Beethoven.
3) Die Muſik zu Göthe's „Egmont“
mit Geſang und deklamatoriſcher Beglei-
tung.

Abonnement Billets zu ſechs Unterhaltungen
ſind in der Buchhandlung des Herrn Kuüm-

mel und bei Herrn Kitzing (Ermelerſche
Tabakshandlung) zu 1 Thaler zu haben.
Alles Uebrige beſagt der Anſchlagezettel.

Anfang 6 Uhr.
Georg Schmidt.

Sonntag, Dienstag und Freitag iſt im
Schmidtſchen Garten das Gewaächshaus

für Geſellſchaft erwärmt die andern Tage
dingungen ſind jederzeit bei dem unterzeichne ſind außer dem gewöhnlichen Giſellſchafts „Lo-
ten Schulzen einzuſehen.

Polleben, den 12. December 1837.
Der Schulze Meyer.

kal, noch Stuben fur Familien eingerichtet
und erwarmt.

J 2

Eine Quantität Filjſchuhe ſollen um da
mit aufzuräumen, weit unter dem Fabrik
preis in der Gerlach ſchen Handlung ver
kauft werden, woſelbſt auch alle uübrigen Sor
ten Schuhe und Handſchuhe, gefuttert und un,
gefuttert, zu haben ſind.

Mein Haus No. 1692., welches in gu
tem Stande iſt, iſt zu verkaufen. Daſſelbe
enthält 9 Stuben, Küchen, 15 Kammern,
Keller, Brunnen Hof, Garten und Stal
lung und eignet ſich vorzüglich ſeiner guten
Lage wegen für einen Viehhalter. Käufer
wollen ſich gefälltig an den Eigenthämer,
Steinweg No. 1703., wenden.

r h

Fortwährend tägliche Gelegenheit auf Bit
terfeld, Wittenberg, Potsdam und
Berlin im Gaſthof zu den 3 Schwänen bet

Zander.
Da es fur Manchen von Intereſſe

ſein durfte, ſo verfehlen wir nicht, dar
auf aufmerkſam zu machen, daß in der
am 12. d. M. ſtatthabenden Leihhaus-
Auktion unter andern zum Verkauf ge
ſtellten Gegenſtanden auch eine bronzene

Statue „Auguſt Hermann Franke's“
befindlich iſt, welche zwei Tage vos
der Auktion in dem Lokale unſeres
Adreß- Hauſes kl. Ulrichsſtr. No. 333)

zu Jedermanns Anſicht bereit ſteht.
Halle a. d. S., d. I. Jan. 1838.

Gebruder Simon.

Flachs VerkaufExtra fein weißen Läneburger Flachs er
hielt wieder, welcher noch weit ſchöner aus
fällt, als die erſten Sendungen, ſo wie auch
Flämminger und Markſchen, in t und
Stein ſehr billig deren Qualität auffallend
ſchön iſt, empfiehlt

Halle, den 2. Januar 1838,
Friedr. Weber,

Alter Markt.
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